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Legenden zu nebensfehenden Bildern

IFunkerfrupp mit tragbarer leichter Funkstation (TL.Sta.) beim Stations¬
bezug.

Troupe radio insfaüant des stations radio legeres.
Isfallazione di una (eggera sfazione telegrafica portabile.

2 Beim Aufbau der Funkapparatur.
Montage d'appareils de radioteiegraphie.
II montaggio dell'apparecchio luce.

3 Die zusammenlegbare Antenne wird aufgestellt.
L'anienne pliable est insfailee.
Viene innalzata l'antenna smontabile.

4 Die für den Betrieb der Station notwendige elektrische Energie wird
durch einen Tretgenerator erzeugt.

L'energie electrique necessaire au fonctionnement de la station est
fournie par un generafeur ä pedale.

L'energia elettrica necessaira al funzionamenfo dell'apparecchio e pro-
curata a mezzo di un generatore a pedale.

5 Beim Durchgeben einer Meldung mittels Radioteiephonie. Die Lei¬
stungsfähigkeit der TL-Stationen beträgt 15 km für Telephonie und
25 km für Telegraphie.

Transmission d'un rapport au moyen de la radioteiephonie. La capacite
des stations radio legeres est de i'ordre de 15 km en telephonie et
de 25 km en telegraphie.

Trasmissione di un messaggio a mezzo radiotelefonia. II raggio di azione
di una stazione tel. a luce (TL) e, a mezzo telefonia, di 15 km ed a
mezzo felegrafia, di 25 km.

je Eine komplette TL-Station im Betrieb." Une station complete en action.
Una completa stazione telegrafica in azione.

1 Dechiffreure einer Funkstafion an der Arbeit.' Dechiffreurs d'une station de radio au travail.
II decifratore di messaggi all'opera.

nis zu statten. Aber nebst den militärischen Fächern betätigte
sich der originelle Offizier auch auf andern Gebieten. Sein klarer

Verstand, verbunden mit Phantasie, Witz und Satire,
ermöglichten ihm, allerhand poetische Gebilde zu schaffen.
Darunter viele von gesündestem Humor. Daneben fand er noch
Zeit zu ernsthaften Studien in der Sternkunde und deren Deutung.

Die ehrenvollen Beinamen — Feldgraue Eminenz und
Seni — kommen nicht von ungefähr.

Wir wünschen dem alten Kameraden noch langes Wirken
und gute Gesundheit im Dienste der Armee. A. 0.

„Seelenkräfte im Kampf um Douaumont." 'Von Major von
Kliifer. Das Buch, welches 300 Seiten, 99 Abbildungen und
36 Gefechtsskizzen umfaßt, kann bei sofortiger Vorausbestellung,

die an den Verfasser in Münster i. W., Goebenstr. 7,
zu richten ist, für RM. 12.50 anstatt zu RM. 16.— bezogen
werden.

Wer sich für die Kämpfe um Verdun interessiert, verweisen
wir auf obige, im Erscheinen begriffene, höchst interessante

Darstellung. — Der Verfasser des Buches war Kommandant
des 2. Bataillons vom siegreichen Regiment von Douaumont
und hat neben der Verwertung seiner persönlichen Erlebnisse
fast ein Jahrzehnt seine ganze Arbeitskraft für die
kriegsgeschichtliche Forschung um Douaumont eingesetzt. Mit äußerster

Genauigkeit sind die einzelnen Gefechtsabschnitte erfaßt,
die Situationen oft mit viertelstündlichem Abstand skizziert
und durch interessante Kriegsaufnahmen illustriert. Neben den
vielen Lehren und vergleichenden Hinweisen auf die frühern
und heutigen taktischen Ideen ist mit unvergleichlicher Schärfe
und Eindringlichkeit das Problem vom innern Kampf des Führers

zwischen soldatischem Gehorsam und der Verantwortung
einer großen Tat herausgearbeitet. Die geschickte Verbindung
in der Besprechung einzelner Kampfdetails und der großen
Idee, dazu die Schilderung materieller Tatsachen und seelischer
Kämpfe bilden ein wertvolles Ganzes, ein Werk, das jedem
Soldaten aufs wärmste empfohlen ist. Lt. L.Z.
Brücke über das Niemandsland. Friedrich Sailler. Wilhelm

Goldmann, Verlag, in Leipzig. Leinen RM. 5.80. Mit 25
Bilddokumenten. 1938.

Diesen Kriegsroman liest man mit zwiespältigen Gefühlen.
Das Heldentum deutscher und französischer Soldaten wird mit
dichterischer Kraft aus eigenem Erleben geschildert. Schlecht
kommt in diesem Roman ein amerikanischer Offizier, ein
ehemaliger Deutscher, weg. Eine leise und wehmütige
Liebesgeschichte, die die Hauptperson des Romans, einen bayrischen
Vize-Feldwebel, hinter dem sich offenbar der Verfasser
verbirgt, mit einer jungen Französin im besetzten Gebiet,
verbindet, durchzieht das ganze Buch. Einige Unwahrscheinlich-
keiten wird man in Kauf nehmen können. Die Tendenz ist
versöhnlich und trotzdem nicht weich pazifistisch. Aber die letzte
Bedeutung des Krieges, wie wir sie aus den Jüngerschen
Büchern klar erkennen können, suchen wir in diesem Werk
vergeblich. h. Z.

Literatur
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Fliegerabenteuer. Von Walter Mittelholzer. Mit einem Geleitwort

von Werner v. Langsdorff. 31 Abbildungen und 6 Karten.

F. A. Brockhaus, Leipzig, 1938. Geheftet RM. 5.50, Ganzleinen

RM. 6.90.

Wenn nicht alles trügt, so steht die Schweizerische
Eidgenossenschaft und mit ihr das Schweizervolk vor einer großen
Anstrengung: man will endlich unsere Flugwaffe in den Stand
stellen, ein nützliches Glied unserer Landesverteidigung zu sein.
Ja, einige Männer haben die Zeichen der Zeit verstanden und
die Physiognomie des modernen Krieges: auch im
Verteidigungskampf der Schweizerischen Eidgenossenschaft wird die
Flugwaffe eine große, vielleicht entscheidende Rolle spielen
müssen! Und deshalb gedenken wir gerade in diesen Tagen der
Vorkämpfer schweizerischer Fliegerei: wir gedenken des
unvergeßlichen Fliegers Bider, wir gedenken Walter Mittelhol-
zers. Walter Mittelholzer war einer der kühnsten und fähigsten

Flieger der Welt. Er war ein Meister auf dem Gebiete
des Hochgebirgsfluges. Er war einer der großen Tapfern, in
unserm Volke. Er verunglückte auf einer Kletterfahrt in seinen
geliebten Bergen. Sein Name aber wird in seinen Taten weiterleben.

Es war Mittelholzer in einer zwanzigjährigen
Fliegerlaufbahn vergönnt, die Alpen hundertmal zu überfliegen. Es war
ihm vergönnt, Tausenden von Fluggästen die Herrlichkeiten
unserer Eisgebirge zu zeigen. Walter Mittelholzer war im
neuzeitlichen Luftverkehr bahnbrechend; erinnern wir an seine
wegweisenden Flüge nach dem hohen Norden, nach Persien,
nach Afrika und über den Atlantischen Ozean.

Vor uns liegt sein nachgelassenes Werk. Er erzählt darin
von seinem ganzen Fliegerleben. Auch dieses Buch beweist
wieder, welch gottbegnadeter Photograph er gewesen ist. Für
unsere Jugend, die sich für das Fliegen in den Taten Mittel-
holzers Begeisterung und Kraft holen kann, ist das Buch beste
Lektüre. //. z.

La nouvelle organisation
des troupes du landsturm

La plus grande verdeur de la generation actuelle,
le perfectionnement de l'instruction et notamment l'insti-
tution de cours pour les anciennes classes qui ne sont
plus astreintes au cours de repetition ont augmente
considerablement la qualite du landsturm. Ce dernier
peut etre maintenant employe ä des täches qu'assurait
autrefois la landwehr. Cette derniere est employee plus
que par le passe ä renforcer l'elite et de nombreux corps
sont formes d'elite et de landwehr. La defense aerienne
exigera des effectifs importants et d'autre part, ä partir
du recrutement de 1940, le recul du nombre des nais-
sances se fera sentir progressivement.

II faut, pour toutes ces raisons, non seulement
renforcer l'elite par de la landwehr, mais aussi remplacer
toujours cette derniere par du landsturm. Partout oü
la chose est possible, l'emploi de formations du
landsturm doit liberer des forces combattantes. Le landsturm,
ä son tour, doit etre renforce par des hommes des
services complementaires.

II a ete tenu compte de ces considerations dans
l'avant-projet de loi sur les services complementaires
qui seront prochainement reorganises.

A leur passage du landsturm dans les services
complementaires, les hommes resteront, en regle generale,
dans leur unite de landsturm, ä moins que l'on n'ait
besoin d'eux comme specialistes dans une categorie des
services complementaires (sauf erreur, les 12 categories
actuelles de ces services seront portees ä plus de 30).

En outre, les formations du landsturm devront, dans
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la mesure du'possible, etre renforcees par de jeunes
hommes des services complementaires qui n'ont jamais
fait de service, mais que leurs connaissances profession-
nelles rendent aptes ä servir dans ces formations. C'est
le cas, notamment, pour les hommes qui ont l'habitude
des chevaux, qui seront ainsi verses dans des detache-
ments de train du landsturm, ou pour les chauffeurs qui
conduiront les vehicules ä moteur.

La täche des troupes speciales du landsturm est
triple: completer les effectifs de l'elite ou de la land-
wehr, remplacer ou relever les formations d'elite ou de
landwehr des services derriere le front, enfin, pour cer-
taines formations, remplir des missions determinees dans
les services de l'arriere. II s'agit surtout de Ja police des
routes derriere les troupes combattantes, des services
dans les depots de chevaux et les infirmeries veteri-
naires, du ravitaillement en munition, de l'entretien des
avions et des places d'aviation, de travaux de construction

de toutes sortes, des liaisons, du transport et des
soins aux blesses ä l'interieur du pays, du service des
subsistances.

Pour pouvoir confier ä ce personnel un travail re-
pondant ä sa formation, il faudra reunir parfois en unites
ou detachements des hommes venant de plusieurs
cantons. Toute autre mesure aboutirait ä la creation de
multiples petits detachements speciaux, c'est-ä-dire ä

une dispersion hautement nuisible.
Une ordonnance reglera les details de l'organisation

du landsturm, comme cela s'est fait pour l'organisation
actuelle.

Les frais de la reorganisation seront ceux qui en-
traineront la modification de quelques insignes d'incor-
poration et l'acquisition du materiel de corps comple-
mentaire le plus indispensable. Le credit non renouve-
lable de 1,200,000 francs, sollicite ä cet effet serait pre-
leve sur les recettes generates de la Confederation et
devrait etre ouvert en meme temps que sera approuvee
l'organisation, afin que les formations du landsturm
soient pretes ä etre employees des la reorganisation; il
serait inscrit dans les demandes de credits supplemen-
taires pour 1939.

Selon les previsions, les detachements, unites et
corps de troupes suivants seront formes par les troupes
speciales du landsturm:

1° Troupes legeres: 30 compagnies de dragons et 15 com-
pagnies territoriales de police des routes.

2° Artillerie: 24 compagnies de canonniers; 24 compagnies
de conducteurs; 4 ddtachements motorises de canons; 2
detachements motorises d'obusiers; 18 detachements motorises de
canons lourds; 12 detachements d'observation d'artillerie et
2 ä 3 detachements de projecteurs de montagne.

3° Troupes d'aviation: 7 compagnies d'aviation.
4° Troupes de defense contre avions: pas d'unites de

landsturm. Les militaires du landsturm restent incorpores dans les
etats-majors et unites formes de diverses classes de l'armee.

5° Genie: 13 compagnies de sapeurs, 4 groupes de sapeurs,
4 ä 6 detachements de mineurs, 6 detachements de ponton-
niers, 10 detachements de telegraphistes, 6 detachements de
radiotelegraphistes.

6° Troupes du service de sante: 29 trains sanitaires et 27
detachements sanitaires.

7° Troupes du service veterinaire: les troupes necessaires
sont fournies aux depots de chevaux par les troupes legeres,
aux infirmeries veterinaires par l'artillerie et les troupes du
train.

8° Troupes de subsistance: 4 compagnies des subsistances;
6 detachements des subsistances et 4 compagnies de boulan-
gers.

9° Troupes des transports automobiles: pas d'unites de
landsturm. Les militaires du landsturm sont repartis entre les
etats-majors et unites formes de diverses classes de l'armee.

10° Troupes du train: 6 compagnies du train et 100
detachements, soit 21 par Berne, 15 par Zurich, 10 par Vaud
et 5 par St-Gall.

La ligne „Maginot"
Chacun connait, de nom du moins, la fameuse «ligne

Maginot», Systeme de fortification complexe et puissant
que la France a, au cours de ces dix dernieres annees,
construit ä ses frontieres tout d'abord ä la frontiere alle-
mande et par la suite dans d'autres secteurs. Mais on
s'imagine mal encore ce qu'elle represente effectivement.

Elle doit son nom au general Maginot qui, durant
plusieurs annees, fut ministre de la defense nationale et
qui reussit ä imposer la construction de cette ceuvre
defensive malgre les fortes oppositions pacifiques de
l'epoque.

La maniere dont nos voisins entendent se garder
contre une eventuelle agression ne peut nous laisser in-
differents, surtout si l'on sait que la France fortifie ac-
tuellement ses frontieres du Jura, c'est-ä-dire du cote
suisse, ce qui bien entendu ne peut etre considere par
nous comme une mesure hostile.

Ces nouvelles lignes fortifiees sont ou seront en
effet si puissantes qu'elles rendront encore plus difficile
une attaque contre la France en utilisant notre territoire.
Du meme coup, elles peuvent enlever ä l'Etat-major fran-
gais l'idee d'utiliser notre territoire pour se porter ä la
rencontre d'un agresseur. Vue sous cet angle, la ligne
Maginot est susceptible d'eviter une invasion de notre
pays.

Un officier beige a publie dernierement dans le
« Times », avec les autorisations necessaires sans doute,
deux articles interessants dont nous extrayons les ren-
seignements suivants:

De 1929 ä 1936, 15,000 ouvriers, sous les ordres de
200 ingenieurs ont travaille aux fortifications de la frontiere

franco-allemande. Ont ete transportes 12,000,000
de m3 de terre, 1,500,000 m3 de ciment et 50,000 tonnes
de plaques d'acier applique.

Actuellement, les travaux se font du cote du Jura
et au Nord. Du cote de I'Italie, ils sont dejä fort avances.
Les experiences faites durant la grande guerre et spe-
cialement ä Verdun ont ete utilisees pour rendre la ligne
plus resistante aux violents bombardements. La solidite
des materiaux utilises est eprouvee au moyen de tirs
avec des obus de 500 mm charges au maximum de me-
nilite. Les tourelles des constructions souterraines sont
fondues d'une seule piece et pesent plus de 120 tonnes.

Contre les gaz existe une installation electrique
speciale qui maintient la pression de l'air ä l'interieur de

la forteresse, superieure ä la pression barometrique ex-
terieure. Les tourelles tournantes sont protegees contre
les infiltrations de l'air. L'artilleur ä la piece ne voit
autre chose qu'un cadran ou apparaissent les chiffres
communiques par l'officier de tir. Celui-ci se trouve
dans un observatoire hermetiquement ferme et observe
le terrain au moyen de la lunette panoramique. Les lignes
telephoniques se trouvent ä 5 metres au-dessous du sol
et sont revetues de ciment; chaque ligne a sa double
reserve installee ailleurs. Les centrales telephoniques
sont ä une cinquantaine de metres sous terre et peuvent
desservir 25,000 stations.

Chaque casemate peut tirer dans toutes les
directions; la coupole de chaque fortin peut etre contrebattue
par les fortins voisins.

L'auteur de cet article ecrit qu'il est impossible
d'arriver sur un fortin sans etre atteint par le tir de

tous les cotes.
Postes d'observation, signaux d'alarme, periscopes,

appareils d'ecoute, rideaux de rayons infra-rouges, colla-
borent ä la resistance de cette zone de mort. Partout
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